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Edelkastanie (Castanea vesca) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜHENDE HEIMAT“ 
Serie 25: Obstbäume Blatt 250 


Edelkastanie (Castanea vesca) 
Im Volksmund: Köst’n, Kötscht’n 
Familie: Buchengewächse 


-Ein hoher, ansehnlicher Baum, dessen Rinde im Alter sehr 
rissig ist. Er blüht im Juni. Nach Deutschland wurde die Edel- 
kastanie von den Römern gebracht. Die Früchte reifen nur in 
warmen Lagen, höchstens bis zum 50. Breitegrad. Sehr gut ge- 
'deiht sie im Rheintal. wo sie große Bestände bildet, sowie in 
Niederösterreich. 

Das Stammholz der Edelkastanie ist ein hochgeschätztes Bau- 
und Werkholz und ist vom Tischler zu besseren Möbeln sehr ge- 
sucht. Es ähnelt dem Eichenholz. Die als Marounen bezeichneten 
mehlreichen Früchte finden bei uns in der Küche und in Kon- 
ditoreien vielfach Verwendung und werden, frisch geröstet. wäh- 
rend der Wintermonate in den Straßen der Städte feilgehalten. 

Medizinisch werden im Volk die mit Glyzerin und Wasser zu 
einem Auszug verarbeiteten Blätter verwendet, der für sich allein. 
meistens aber mit Zuckersaft vermischt, ein vorzügliches Mittel 
gegen Keuchhusten bildet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Aprikosenbaum (Prunus armeniaca) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 25: Obstbäume Blatt 243 


Aprikosenbaum (Prunus armeniaca) 
Im Volksmund: Marill’n 
Familie: Rosenblütler 


‘Ein 4 bis 8 m hoher Baum. Er kann ein Alter von 50 Jahren 
erreichen. wird aber meist nur etwa 20 Jahre alt. Stammt aus 
Mittelasien. Am Südabhang des Kaukasus wächst er will. Ale- 
xander der Große hat ihn aus Armenien nach Griechenland ge- 
bracht. Wird besonders in Weingegenden kultiviert. Durch eine 
Jahrtausende lange Kultur sind zahlreiche Sorten erzeugt wor- 
den, weiche vortreffliches Obst liefern. In Zucker eingelegt oder 
als Aprikosenkompott. Aprikosenmarmelade bereitet sind sie ins- 
besonders Wiedergenesenden zum mäßigen Genusse zu empfehlen. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Boretsch (Borago officinalis) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜHENDE HEIMAT“ 
Serie 22: Aus dem Kräutergarten Blatt 212 


Boretsch (Borago officinalis) 


Im Volksmund: Boragi, Gurkenkraut, Herzfreude, Wohlgemut, 
Boradi 
Familie: Rauhblättler 


_ Der ästige Stengel ist, wie die ganze Pflanze, rauh behaart. 

Der Boretsch blüht von Juni bis August, wird häufig in Gär- 
ten gezogen. kommt aber auch auf Schuttplätzen häufig ver- 
wildert vor. Er stammt aus Südeuropa. 

Die Blüte ist sehr nektarreich, daher wird die Pflanze vom 
Imker manchmal zur Verbesserung der „Bienenweide“ gepflanzt. 

In Wein gekocht und getrunken, wirkt das Kraut Arten 
und blutreinigend. 

Unter den Salat gemischt, verleiht es ihm einen zurkenarti- 
gen Geschmack. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERKDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Sadebaum (Juniperus sabina) 





IMPERIAL-BILDERDIENST ‚BLUCHENDE.- HEIMAT 
Serie 23: Rund um das.Bauernhaus Blatt 225 


Sadebaum (Juniperus sabina) 


Im Volksmund: Segenbaum,. Sadewacholder. Selenbaum. Jung- 
frauenrosmarin, Stinkwacholder, Sefler 
Familie: Nadelhölzer 

Auch dieser mit dem Wacholder nahe verwandte Strauch 
wächst manchmal baumartig und erreicht eine Höhe von etwa 
5 m. Die Blätter sind schuppenförmig, dunkelgrün, mit einer 
Stachelspitze versehen und decken sich dachziegelartig. Junge 
Bäume, etwa bis zum zehnten Jahre, haben nadelförmige Blät- 
ter. Der Sagebaum blüht im April und Mai. Die männlichen 
und die weiblichen Blüten entfalten sich gemeinsam auf einer 
Pflanze (einhäusig). Sie sind klein und unscheinbar. Die schwar- 
zen Beerenzapfen sind blau bereift. Wild wächst er hie und da 
in den Alpen an sonnigen Hängen oder an Felsen. Auch in der 
Eifel soll er wild wachsen. sonst wird er häufig in Bauerngärten, 
Friedhöfen und Anlagen gezogen. 

Die Anwendung der sehr giftigen. aus dem Sadebaum her- 
gestellten Mittel bleibt nur dem Arzte vorbehalten. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Hanf (Cannabıs satıva) 





IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜHENDE HEIMAT“ 
Serie 21: Nützliche Geseilschaft Blatt 203 


Hanf (Cannabis sativa) 
Im Volksmund: Honef, Hanif, Honif 
Familie: Hanfgewächse 


‘Die männlichen und weiblichen Blüten befinden sich auf ver- 
schiedenen Pflanzen. Die männlichen Pflanzen werden bis zu 1,2m 
hoch, die weiblichen bis zu 1,60 m. Blüht im Juli und August. 
In manchen Gegenden als Gespinstpflanze im großen gebaut, zu- 
weilen auf Schuttplätzen und an Wegrändern usw. verwildert. 
Man gewinnt die Bastfasern der Stengel, indem man die anderen 
Bestandteile durch eine Art Fäulnis, durch scharfes Trocknen in 
heißer Luft, durch Brechen und Auskämmen entfernt. Man er- 
zeugt aus Hanffasern Bindfaden, Seile und grobe Gewebe. Die 
sogenannte Hanfmilch ‚welche man durch Zerstoßen der Samen 
mit Wasser und Durchseihen der milchigen Flüssigkeit bereitet, 
ist ein bewährtes mildes, wassertreibendes Mittel bei Harn- und 
Blasenleiden und bei Harnbrennen. 

Auch dient der Samen als Vogelfutter. 
Interessant ist noch, daß Haschisch, das gefährliche Rauschgift 
des Orients, aus Hanf gewonnen wird. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Stachelbeere (Ribes grossularia) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „‚BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 21: Nützliche Gesellschaft Blatt 207 


Stachelbeere (Ribes grossularia) 


Im Volksmund: Grosselbeere, Klosterbeere, Kräuselbeere, Rauch- 
beere, Stechbeere, Agras, Ogrosin, Grachel, Maucherl, Migetz’n, 
Reichling 


Familie: Steinbrechgewächse 


Dieser größtenteils angepflanzte '/s bis 1/a m hohe Strauch 
blüht im April und kommt besonders an Zäunen. Waldrändern 
und im Gebüsch auch wild vor. Die Heimat der Stachelbeere ist 
die ganze nördliche gemäßigte Zone von Europa und Asien und 
reicht in Schweden und Norwegen fast bis zum 63. Breitegrad. 

Die von den wildwachsenden Sträuchern stammenden Früchte 
werden im reifen Zustand zur Bereitung des Stachelbeerweines 
von Kennern wegen ihres würzigen Geschmackes den Garten- 
früchten vorgezogen. Im Garten zieht man großfrüchtige For- 
men als Strauch oder Bäumchen. Reife Beeren ißt man meist 
frisch, unreif geerntete kocht man mit Zucker zu einem säuer- 
lichen Kompott. Auch aus den reifen Stachelbeeren werden un- 
ter Zusatz von Zucker, Arrak oder Franzbranntwein. wohl- 
schmeckende, appetitanregende und die Verdauung fördernde 
Kompotte bereitet: zum Belag auf Kuchen sind diese Beeren 
ebenfalls sehr geeignet. Ein großer Teil der reifen Beeren dient 
zur Bereitung des Stachelbeerweines, eines vortrefflichen Des- 
sertweines. 

Vermehrung durch Stecklinge (siehe Schwarze Johannisbeere). 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Pfefferminze (Mentha piperita) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 22: Aus dem Kräutergarten Blatt 215 


Pfefferminze (Mentha piperita) 
Im Volksmund: Minzen 
Familie: Lippenblütler 


. Der Stengel ist verzweigt und wird bis 1 m hoch. Die Pfeffer- 
minze blüht von Juni bis August in Gärten, wird aber auch im 
großen gebaut. An feuchten Standorten verwildert sie manch- 
mal. Die Pfefferminze besitzt einen angenehm aromatischen 
Geruch. 

Zum arzneilichen Gebrauch werden hauptsächlich die Pfeffer- 
minze und die Krauseminze (M. crispa) gebaut. Die wild- 
wachsenden Minzenarten (wie z. B. die Wasserminze. die Wald- 
oder Ackerminze) sollten für den Hausgebrauch ebenfalls ange- 
wendet werden. Da sie weniger ölreich sind, ist von diesen die 
doppelte Menge zu nehmen. In jedem Hause sollte die Minze 
neben Kamillen. Fenchel und Salbei vorrätig sein. 

Bei Leibschmerzen, Durchfall, Übelkeit, Aufstoßen. Blähungen 
und Krämpfen wird ein Minzenaufguß (4 Eßlöffel voll auf "al 
Wasser) angewendet. 

Bei nervösen Störungen und Schlaflosigkeit benutzt man einen 
Aufguß von gleichen Teilen Pfefferminze und Baldrianwurzeln 
(je 1 EBlöffel voll auf Y/s 1 Waser). Der Aufguß wirkt auch 
schmerzstillend bei Hals- und Zahnleiden. 

Bekannt ist die Verwendung der Minze in Zahnpasten und 
Mundwässern. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Buchsbaum (Buxus sempervirens) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 23: Rund um das Bauernhaus Blatt 221 


Buchsbaum (Buxus sempervirens) 
Familie: Buchsbaumgewächse 


Stark verzweigter, immergrüner Strauch bis 3 m hoch. Oft 
auch baumartig. Die Blätter sind lederartig glänzend. 

Die Heimat des Strauches ist das südliche und westliche Eu- 
ropa. Auch in den Alpenländern kommt er da und dort wild 
vor. Sonst ist der Strauch häufig in Anlagen, in Gärten und 
auf Friedhöfen angepflanzt. Von dort bricht er manchmal aus 
und verwildert. 

Der Buchsbaum blüht im März und April. Die grünlichen 
oder gelblichweißen duftenden Blüten scheiden sich in männ- 
liche und weibliche. Sie befinden sich auf derselben Pflanze, 
der Buchsbaum ist also einhäusig. Das blaßgelbe Holz eignet 
sich infolge seiner Dichte und Härte besonders für Holzschnitt- 
stöcke sowie zur Anfertigung von besseren Linealen, Rechen- 
schiebern und hauptsächlich von Blasinstrumenten. 


" Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Echter Rosmarin (Rosmarinus officinalis) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜHENDE HEIMAT“ 
Serie 23: Rund um das Bauernhaus Blatt 223 


Echter Rosmarin (Rosmarinus officinalis) 
Familie: Lippenblütler 


Der Rosmarin ist ein immergrüner. 1 bis 2 m hoher Strauch, 
mit vierkantigen, graufilzigen, jüngeren Zweigen. Die ungestiel- 
ten lederartigen Blätter sind an den Rändern zurückgerollt. Er 
blüht vom März bis Mai an sonnigen Abhängen Tirols und der 
Schweiz wild, bei uns wird er in Blumentöpfen von undenk- 
lichen Zeiten her als beliebter Fensterschmuck in den Gebirgs- 
bauernhäusern gezogen. Der Rosmarin spielt auch im bäuer- 
lichen Brauchtum als Braut- und Hochzeitsblume eine große 
Rolle. 

Die ganze Pflanze hat einen angenehm aromatischen Geruch. 

Das Rosmarinöl wird in der Parfümerie verwendet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 777 WW nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
& München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Spitzahorn (Acer platanoides) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 24: In Park und Garten Blatt 234 


Spitzahern (Acer platanoides) 


Namen: Leinbaum, Spitzflader. Großer Milchahorn. Zuckerahorn, 
Limbaum, Leimahorn 


Familie: Ahorngewächse 


Der über 20 m hoch werdende Baum besitzt eine starkge- 
wölbte breite Krone. Die graue Rinde des Stammes ist von 
zahlreichen feinen Furchen durchzogen. Die zugleich mit den 
Blättern hervorbrechenden Blüten sind in doldenähnlichen Stän- 
den angeordnet. Die Samen haben einen „Flügel“, der sie beim 
Abfallen in Schraubenbewegungen oft weit weg vom Baum trägt. 

Blüht im April und Mai. Verbreitet fast über ganz Europa bis 
zum 63. Grad nördlicher Breite, besonders in Gebirgsgegenden. 
auch sehr oft an Straßen und in Anlagen angepflanzt. Das Holz 
ist besonders für Drechsler und Küchengeräteerzeuger wertvoll. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 777W nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 
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Winterlinde (Tilia parvifolia) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜHENDE HEIMAT“ 
Serie 24: In Park und Garten Blatt 236 


Winterlinde (Tilia parvifolia) 


Im Volksmund: Bastholzlinde, Schmeerlinde, Augustlinde, Stein- 
linde 
Familie: Lindengewächse 


Ein mächtiger Baum, der überall verbreitet in Laubwäl- 
dern. aber auch angepflanzt in Alleen und Parkanlagen vor- 
kommt. Die Blüten entspringen zu 6 bis 12 in gestielten Trug- 
dolden in den Blattachseln. Die nicht großen Blätter sind schief 
herzförmig, unterseits blaugrün. Blüht im Mai und Juni. Lin- 
denholz wird vom Bildschnitzer und vom Instrumentenmacher 
gesucht. Lindenkohle ist gute Zeichenkohle. | 

Der Aufguß der getrockneten Blüten ist ein bekanntes schweiß- 
treibendes und krampfstillendes Mittel, das den Auswurf bei 
Husten fördert. Nach Kneipp soll der Tee auch gegen Nie- 
renleiden gut sein. Mit Milch wird der Tee bei Bleichsucht an- 
gewendet. In manchen Gegenden wird er als Familientee (be- 
sonders im Winter) unter Zusatz von Zimt, Zucker und einer 
bitteren Mandel getrunken. Gepulverte Lindenkohle (dreimal 
täglich. eine Messerspitze voll) wird gegen übelriechenden Atem, 
Nachtschweiß und Fieber empfohlen. Das Kohlenpulver ist auch 
(mit etwas Salbeiblätterpulver vermengt) ein vorzügliches Zahn- 
pulver. k 

Gleiche Verwendung findet die Sommerlinde (Tilia 
grandifolia), mit größeren, beiderseits gleichfarbigen, weichbe- 
haarten Blättern und nur je 2 bis 5 Blüten in den Blattachseln. 
Diese Art blüht ein bis zwei Wochen [rüher als die vorige. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 777 ww nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Apfelbaum (Pirus malus) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 253: Obstbäume Blatt 248 


Apfelbaum (Pirus malus) 
Familie: Rosenblütler 


Der Apfelbaum erreicht nie die Höhe des Birnbaumes, wird 
selten über 10 m hoch. die Krone breitet sich aber mehr aus, ist 
mehr kugelig und unregelmäßig. Der Apfelbaum blüht im Mai, 
gewöhnlich etwas später als der Birnbaum. Die Bäume unserer 
Gärten stammen von mehreren asiatischen Arten ab. In den 
Ländern südlich der Donau wurde der Apfel bereits in der jün- 
geren Steinzeit kultiviert. Man züchtet heute sehr viele Sorten 
und bemüht sich ständig um Verbesserung. weil man erkannt 
hat, wie wichtig der Genuß von frischem Obst für Gesundheit 
und Wohlbefinden ist (Vitamine, organische Säuren. Mineral- 
salze). 

Das Holz wird wie das Birnbaumholz zu Holzschnitzereien, 
Bildhauerarbeiten, in der Modelltischlerei, zur Anfertigung der 
Holzplatten für Galvanos und von Holzschnitten. Kristallmodel- 
len, Gehäusen von Wanduhren usw. verwendet. Die Äpfel dienen 
wie die Birnen zur Mostbereitung. d. h. zur Erzeugung von Obst- 
wein, die feinen Sorten als Tafelobst, zu Kompotten und Back- 
obst. Siehe Birnbaum. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrern Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Mispel (Mespilus germanica) 


Serie 25: Obstbäume Blatt 245 


Mispel (Mespilus germanica) 
Im Volksmund: Asperl, Wisperl, Esperling 


Familie: Rosenblütler 

Die Mispel wächst strauchartig und erreicht eine Höhe von 
etwa 6 m. Sie läßt sich leicht zur Baumform erziehen. wobei sie 
bei besserer Pflege die Dornen verliert. Sie blüht im Mai. Die 
Mispel stammt aus den östlichen Mittelmeerländern und wurde 
schon durch die Römer nach Europa gebracht. In unseren Wäl- 
dern trifft man den Baum ab und zu verwildert. 

Die braunen Mispelfrüchte werden gegessen. Sie sind erst gut, 
wenn sie überreif und teigig geworden sind. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Süßkirsche (Prunus avium) 


IMPERIAL-BILDERDIENST .BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 35: Obstbäume Blatt 242 


Süßkirsche (Prunus avium) 


Im Volksmund: (je nach der Farbe der Früchte) Rotkersch’n 
Schwarzkersch’n. Vogelkirsche heißt die wilde Form. 


Familie: Rosenblütler 


Strauch oder 6 bis 16 m hoher Baum, dessen Stamm bis 1 m 
Durchmesser erreichen kann. Blüht im April und Mai. Die Süß- 
kirsche ist über ganz Europa bis nach Norwegen verbreitet. Ihre 
wilde Form findet sich auch bei uns häufig in Wäldern und Ge- 
büschen. Sie war sicher schon in vorgeschichtlicher Zeit bei uns 
heimisch. Die Art wird in vielen Formen angepflanzt, die sich 
wieder in zwei große Abteilungen bringen lassen: die Herzkir- 
schen mit weichem Fruchtfleisch und die Knorpelkirschen mit 
hartem, brüchigem Fruchtfleisch. 

Das rötlichgelbe bis rötlichbraune Stammholz ist fein geädert, 
hart, sehr politurfähig und wird daher in der Möbeltischlerei 
vielfach verwendet. Auch zu allerlei Drechslerarbeiten ist es 
vorzüglich geeignet. 

Die Früchte der wilden Stammpflanze sind ziemlich klein. aber 
von sehr süßem Geschmack. Sie dienen als Nahrungsmittel fur 
den Menschen, hauptsächlich aber für die Vogelwelt. In manchen 
Gegenden werden sie samt den Kernen eingemaischt: aus der 
vergorenen Maische gewinnt man durch Destillation einen vor- 
züglichen Branntwein, das sogenannte Kirschwasser, das schwach 
blausäurehältig ist und nicht nur als Genußmittel, sondern auch 
als magenstärkendes Mittel Verwendung findet. Das aus der 
Rinde ausfließende Kirschgummi wird zuweilen als Klebstoff, 
sein Absud als hustenstillende Flüssigkeit angewendet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Immergrün (Vinca minor) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLÜUÜHENDE HEIMAT* 
Serie 23: Rund um das Bauernhaus Blatt 226 


Immergrün (Vinca minor) 


Im Volksmund: SUR urrun, Sidergrün, Totenkraut, Win- 
tergrün 
Familie: Oleandergewächse 

Ein schöner immergrüner Halbstrauch. Der im Boden krie- 
chende Wurzelstock treibt zahlreiche zähe, niederliegende oder 
aufrechte Stengel. Blätter lederartig, glänzend. Blüht im April 
und Mai. Überzieht bald ganze Hügel und Gräber mit seinem 
glänzenden Grün und hellblauen Blüten. 

Auf steinigem, schattigem Boden in Laubwäldern, an Felsen, 
in Hecken. an Waldrändern nicht selten. Auch in Gärten als 
Zierblume. 

Das Große Immergrün (V. major), dem vorigen ähnlich, 
jedoch mit größeren Blüten (Blumenkrone bis zu 3 cm breit, 
violett), ist eine Zierblume in Gärten. 

Der nahe verwandte Oleander (Nerium oleander), in 
Deutschland häufig als Topfpflanze meist in großen Kübeln ge- 
zogen, kommt an der Westseite des Gardasees wild ‚oder ver- 
wildert vor. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
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Olbaum (Olea europaea) 
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Olbaum (Olea europaea) 
Familie: Ölbaumgewächse 


Der Ölbaum ist ein 6 bis 10 m hoher Baum mit reicher Ver- 
zweigung und immergrünen Blättern. Bei uns gedeiht er nur in 
Kübeln gezogen oder in Glashäusern. In Krain, in Südtirol und 
der Südschweiz wird er angepflanzt. Der Ölbaum blüht im Juni 
und Juli. 

Die Früchte werden in Salzwasser oder Essig mit Gewürzen 
eingemacht und in den Handel gebracht oder zur Ölbereitung 
verwendet. 

Das feinste und reinste Olivenöl ist das Jungfernöl, das 
unter ganz schwacher Pressung gewonnen, ein hochwertiges 
Speiseöl, auch medizinisch verwendet wird. Weniger rein sind 
die sogenannten Baum- oder Fabriköle, die in der Seifenerzeu- 
gung, zu technischen Zwecken und als Schmieröle Verwendung 

nden. 

Arzneiliche Verwendung findet das Olivenöl zur Bereitung von 
Pfiastern, Salben, Abkochungen sowie als Klistiermittel. In der 
Parfumerie dient es zur Herstellung von Haarölen. 

Das Holz ist sehr schön, dichtfaserig, fein, gelb. und gibt vor- 
zügliches Nutzholz, das durch seine außerordentliche Polierfähig- 
keit besonders in der Möbelfabrikation und zu kleineren Ge- 
brauchsgegenständen Verwendung findet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Hopfen (Humulus lupulus) 
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Hopfen (Humulus lupulus) 
Familie: Hanfgewächse 


Der schwache Stengel der Hopfenpflanze windet sich an Bäumen 
oder Sträuchern in Hecken, Gebüsch oder Wald oft hoch empor. 
Blütezeit Mai bis Juli. Der Hopfen ist zweihäusig, d. h. männ- 
liche und weibliche Blüten sitzen auf verschiedenen Pflanzen. 
Die Bestäubung besorgt der Wind. Nur weibliche Pflanzen wer- 
den in den Hopfengärten (an den langen Hopfenstangen) gezüch- 
tet. Die getrockneten Fruchtzapfen kommen in die Brauerei. Sie 
geben dem Bier den bitteren Geschmack und lange Haltbarkeit. 

Aus den jungen Trieben kann man im Frühjahr eine Art Spar- 
gel machen. Hopfenspargel schmeckt fast besser als echter. Die 
Triebe. noch blattlos, werden gewaschen, zusammengebunden 
und in Salzwasser weichgekocht. Auf einem Sieb ablaufen lassen. 
Dann legt man ihn noch heiß auf eine Schüssel, bindet ihn auf, 
bestreut ihn mit Semmelbröseln und übergießt ihn mit heißge- 
machter Butter. 

Ein feines Gemüse erhält man, wenn man die Sprosse 
in kleine Stückchen schneidet, diese in Salzwasser nicht ganz gar- 
kocht, dann abseiht und in Butter weichdünstet. Nun stäubt man 
etwas Mehl daran, verdünnt mit Fleischbrühe oder macht eine 
Buttersoße darüber. 

Dazu lasse man zwei Löffel voll Mehl in 5 dkg Butter etwas 
anlaufen, doch nicht gelb werden, gieße mit Fleischbrühe auf und 
gebe vier Löffel voll Rahm darein. Wenn alles gut verkocht, wird 
es vor dem Übergießen des Hopfens mit 2 Eidottern abgesprudelt. 

Zu Salat-.(ganz vorzüglich) kocht man ihn wie oben, läßt ihn 
aber erkalten, entfernt die Bindfaden, richtet ihn auf eine Schüs- 
sel und gibt Essig, Öl, Salz und Pfeffer (vorher zusammenge- 
mischt) darüber. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Schwarze Johannisbeere (Ribes nigrum) 
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Schwarze Johannisbeere (Riıbes nigrum) 


Namen: Wanzenbeere. Ahlbeere, Gichtbeere, Bodsbeere. Wandel- 
beere, Olmern. Alantbeere 


Familie: Steinbrechgewächse 


Der.Strauch erreicht eine Höhe bis 1!/; m. Die ganze Pflanze 
(besonders Blätter und Früchte) verbreitet einen eigentümlich 
aromatischen. fast wanzenartigen Geruch. 

Die Schwarzen Jchannisbeeren werden wegen ihres unange- 
nehmen Geruches weniger gern für sich allein gegessen, doch 
setzt man sie in kleinerer Menge den roten Johannisbeeren zur 
Kräftigung des Geschmackes bei. 

Der aus diesen Beeren bereitete Sirup ist ein beliebtes Haus- 
mittel gegen Keuchhusten und Brustkatarrh. 

Schwarze und Rote Johannisbeeren wie die Stachelbeere kann 
man folgendermaßen vermehren: 

Im Frühjahr schneidet man dicht überm Boden einen schönen 
Trieb aus diesem Jahr ab. Man nimmt davon Stücke von etwa 
20 cm. Der untere Schnitt bei einem solchen Stück soll knapp 
unter einem Auge liegen, der obere über einem. Die Stecklinge 
kommen in lockeren Boden, 2 Augen sollen herausschauen. Im 
nächsten Herbst auf '/; m Abstand verpflanzen. Triebe auf 10 cm 
kürzen. Im Herbst darauf können sie schon auf ihren dauern- 
den Platz kommen. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Gartenkerbel (Anthriscus cerefolium) 
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Gartenkerbel (Anthriscus cerefolium) 


Küchenkerbel. Im Volksmund: Kerbelkraut 
Familie: Doldengewächse 


Einjähriges, zartes Kraut von 30 bis 60 cm Höhe. mit stark 
gewürzhaftem Geruch. Der Stengel über den Gelenken weich- 
haarig, ebenso die Strahlen der Dolde. 

Blüht im Mai und Juni. Wird als Küchengewürz gepflegt und 
verwildert häufig. 

Eine vorzügliche Gewürzpflanze für Fleischbrühe. Gebrauch 
wie bei Petersilie, 

Das Kraut wird auch, frisch aufgelegt, zur Vertreibung der 
Milchknoten verwendet. Der Saft wird innerlich gegen Asthma 
und Stockungen in den Unterleibsorganen mit Vorteil benutzt. 

Eine vorzügliche und nahrhafte Suppe bereitet man. indem 
man Kerbelkraut, Sauerampfer, wenig Brunnenkresse. Gundel- 
rebe, Spinat, Petersilienkraut und etwas grüne Zwiebeln gut rei- 
nigt und fein mit dem Wiegemesser schneidet. In einer Kas- 
serolle wird Fett heiß gemacht, die Kräuter werden dareingege- 
ben und etwas gedünstet, mit ein paar Löffel voll Mehl gestaubt 
und, nachdem es etwas angelaufen. mit Fleischbrühe (oder Was- 


ser mit 1 bis 2 Rindsuppenwürfeln) aufgegossen und nicht zu 


lange gesotten. Zuletzt quirlt man 2 Eidotter für den Liter Suppe 
mit etwas kalter Brühe ab, gießt das unter beständigem Rühren 
in die Suppe und seiht diese durch ein grobes Sieb über geröstete 
Semmelschnitten. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Lavendel (Lavandula officinalis) 
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Lavendel (Lavandula officinalis) 
Im Volksmund: Spiket 
Familie: Lippenblütler 


Der Lavendel bildet einen bis zu 60 cm hohen Halbstrauch, 
der grau behaart ist. Blüht Juli und August. Er wird in Bauern- 
gärten vielfach gezogen und verwildert manchmal an warmen, 
sonnigen Stellen. Die Pflanze riecht angenehm aromatisch. 

Die Lavendelblüten werden hauptsächlich in der Parfümerie 
verwendet (Lavendelwasser), dienen aber auch als Beigabe zu 
nervenstärkenden Bädern. Unter Wäsche gelegt, verleihen sie 
ihr einen feinen Duft und sollen zugleich Motten abhalten. 

Das ätherische Öl (durch Destillation aus den Blüten gewon- 
nen) wird allein oder mit Terpentinöl und Wacholderöl zu Ein- 
reibungen gegen Rheumatismus, Reißen usw. verwendet. 

Das Lavendelöl soll nach Kneipp ein bewährtes Mittel gegen 
Appetitlosigkeit, Schwindel und Kopfschmerzen sein (täglich 
zweimal je 5 Tropfen auf Zucker). 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Echtes Geißblatt (Lonicera caprifolium) 
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Echtes Geißblatt (Lonicera caprifolium) 


Im Volksmund: Jelängerjelieber, Specklilie. Zaunlilie. Hahna- 
krax’n 
Familie: Geißblattgewächse 


Eine holzige Schlingpflanze, die sich an Bäumen und Büschen 
oft mehrere Meter hoch emporwindet. Blüht im Mai und Juni 
in Gärten, wo sie als Zierpflanze gezogen wird (Geißblattlaube) 
und von wo aus sie sehr häufig verwildert. Die Blüten duften 
stark, besonders abends. Da schwirren die Nachtfalter herbei 
und senken ihre langenn Rüssel in die Blütenröhren. Die Hei- 
mat des Strauches ist Südeuropa. Merkwürdig sind die oberen 
Blätter, die miteinander verwachsen. sodaß cs aussieht, als 
wüchse der Stengel durch ein Blatt hindurch. Auch das Deut- 
sche Geißblatt wird oft in Gärten gezogen. Seine eben- 
falls stark duftenden gelblichweißen Blüten sind größer als die 
der vorigen Art. Das Deutsche Geißblatt kommt an Waldrän- 
dern, in Gebüschen ab und zu wild (oder verwildert?) vor. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Pyramidenpappel (Populus pyramidaliıs) 
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Pyramidenpappel (Populus pyramidalis) 


Im Volksmund: Italienische Pappel, Pawel. Pawelbaum. Alma- 
bam 
Familie: Weidengewächse 


Dieser bis zu 30 m hohe Baum unterscheidet sich von der 
Stammform, der Schwarzpappel. durch die pyramidenförmige 
Krone und die mehr rautenförmigen Blätter. Die in Deutsch- 
land wachsenden Bäume sind fast alle männlich. was seinen 
Grund darin haben mag. daß die ersten zu uns gekommenen 
Bäume männlich waren und die Vermehrung durch Stecklinge 
geschah. Die Pyramidenpappel stammt aus Südeuropa, 

Sie ist ein bekannter Alleebaum, der viele Landstraßen säumt. 
doch auch häufig in Friedhöfen und Anlagen zu finden ist. Man 
hat ihn neuerdings nimmer so gern, weil er den Boden aussaugt 
und wenig Schatten spendet. Da die Wurzel sehr weit greift 
und der Baum durch Schößlinge sich unendlich vermehrt, ist 
er von den Landwirten geradezu gefürchtet. 

Das Holz wird wie bei den übrigen Pappelarten zu Holz- 
schuhen und Hoizschaufeln sowie zu Drechslerarbeiten ver- 
wendet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
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Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 


Namen: Weißer Ahorn, Fladerbaum. Großer Ahorn. Ehern. Stein- 
ahorn. Urle. Spielenholz. Weinblattbaum. Broatlöbern 
Familie: Ahorngewächse | 

Einer unserer schönsten Bäume, dessen Stamm 20 bis 25 m 
hoch wird und sich 8 bis 10 m astfrei hält. ehe die weit ausge- 
breitete Krone beginnt. Blätter bis 15 cm groß. langgestieit, 

Blüht im Mai und Juni. Die hängenden Blütentrauben bieten 
den Bienen reiche Nahrung. Einheimisch auf den Gebirgen Mit- 
teleuropas. außerdem vielfach angepflanzt und sich dann selbst 
aussäend. In der Schweiz bis 1850 m, im deutschen Mittelgebirge 
bis zu 1200 m wächst der Baum wild. 

Das Holz ist weiß. zähe, fest, an Heizkraft dem Buchenholze 
gleich. Schlecht als Bauholz. aber vorzüglich geeignet zu Drechs- 
lerarbeiten. Holzgeschirr. Schuhstiften u. dgl. Aus dem schön 
gemaserten Wurzelholz werden Tabakspfeifen geschnitten. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 
Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 
zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7700 nur vom 
IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Birnbaum (Pirus communis) 
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Birnbaum (Pirus communis) 
Familie: Rosenblütler 


Unter günstigen Verhältnissen erreicht der Birnbaum eine Höhe 
von 10 bis 20 m. Die Krone des Birnbaumes ist im Vergleich zu 
der des Apfelbaumes regelmäßiger (mehr pyramidenförmig) und 
schlanker. Der kultivierte Birnbaum stammt nicht unmittelbar von 
dem oft bedornten, in unseren Wäldern häufig vorkommenden 
Holzbirnbaum ab, sondern wahrscheinlich von einigen asiatischen 
Arten (oder Kreuzungen dieser mit dem Holzbirnbaum). Getrock- 
netce Holzbirnen finden sich nur selten in den Pfahlbauten der 
Stein- und Bronzezeit. Die Kulturformen lernten die Deutschen 
erst von den Römern kennen. Der Birnbaum wird in zahlreichen 
Sorten gezogen. Er blüht Ende April und Mai. 

Das Stammholz des Birnbaumes wird wegen seiner Härte, 
gleichmäßigen Dichte und feinfaserigen Beschaffenheit hoch ge- 
schätzt. Es ist anfangs hell bräunlichgelb, später rotbraun. Es 
dient zur Anfertigung feiner Holzschnitzereien und feiner Bild- 
hauerarbeiten, von Platten für Holzschnitte, von Kristallmodel- 
len, Marzipanformen, Zigarrenspitzen, Gehäusen von Wanduhren 
und Möbeln. Die gewöhnlichen sauren Sorten werden zur Most- 
bereitung, die feinern veredelten Sorten als Tafel-. Kompott-, 
Back- und Mostobst verwertet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
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Quitte (Cydonia vulgaris) 
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Quitte (Cydonia vulgaris) 
Familie: Rosenblütler 


Die Quitte wächst strauch- oder baumartig und wird etwa 
4 m hoch. Sie blüht im Mai und Juni. In günstigen Lagen wird 
sie bei uns zuweilen angepflanzt. Im südlichen Europa kommt sie 
frei (höchstwahrscheinlich verwildert) vor. In Kleinasien, am 
Kaukasus, in Armenien und Persien dürfte ihre Heimat liegen. 

Die Früchte sind apfel- oder birnförmig. Roh sind sie kaum 
genießbar, geben aber, mit Zucker eingekocht, eine durch ein vor- 
zügliches Aroma ausgezeichnete Marmelade, die auch zur Ver- 
zierung von Zuckerbäckerwaren gebraucht wird. 

Die Quittensamen geben mit warmem Wasser einen farblosen, 
zuweilen als Zusatz zu Arzneien verwendeten Schleim. der auch 
vielfach zur Haarpflege benutzt wird. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77 W nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Mandelbaum (Amygdalus communis) 
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Mandelbaum (Amygdalus communis) 
Familie: Rosenblütler 


Strauch oder Baum von 3 bis 10 m Höhe. Blüht im März und 
April und ist vielleicht in Mittelasien heimisch. Wird in wärme- 
ren Lagen vielfach kultiviert und verwildert hie und da. 

Die Früchte werden zur Gewinnung des Mandelöles, sowie im 
Haushalt verwendet. Es werden verschiedene Arten von Mandeln 
kultiviert. so z. B. die groß- und die kleinfrüchtige Süße Mandel 
mit dicker, harter Schale, die Krachmandel mit dünner. faseriger. 
leicht zerbrechlicher Schale und süßen Kern und die Bittere 
Mandel. die hauptsächlich in der Medizin verwendet wird. 

Geriebene Mandeln mit Zucker geben Marzipan, 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Echter Schwarzkümmel (Nigella sativa) 
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Echter Schwarzkümmel (Nigella sativa) 


Im Volksmund: Schwarzkümmel. Katharinenblume. Schwarzer 
Koriander, Kreuzkümmel, Narrensamen 


Familie: Hahnenfußgewächse 


Die Pflanze wird 20 bis 30 cm hoch. Blüht vom Juli bis Sep- 
tember in Gärten. Wurde früher im großen angebaut. Die Sa- 
men haben einen eigentümlichen, gewürzhaften, besonders beim 
Reiben auf der Hand deutlich bemerkbaren Kümmelgeruch und 
einen scharf gewürzhaften Geschmack. 

Der Aufguß (1 Kaffelöffel voll auf !/ 1 Wasser) bildet ein 
gelind reizendes, harntreibendes, auflösendes Mittel. 

Als häufige Gartenzierpflanze wird auch fast überall der Tür- 
kische Schwarzkümmel (N. damascena) oder Gretchen 
im Grünen, Gretchen im Busch gezogen. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder dirckt bei uns anfordern Können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
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Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
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Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
Im Volksmund: Holer, Flieder, Hulla 
Familie: Geißblattgewächse 


Ein kleiner Baum oder Strauch von 3 bis 4 m Höhe. Stamm 
und Äste innen mit schneeweißem Mark. Blüht im Juni und 
Juli. In Wäldern. an Wohnhäusern gemein. 

Die abgepflückten und getrockneten Blüten werden im Auf- 
gul5 (2 bis 3 Eßlöffel voll auf '/ı 1 Wasser) als schweiß- und 
harntreibendes Mittel angewendet. Auch zu Umschlägen wird 
dieser Aufguß benutzt als zerteilendes und schmerzstillendes 
Mittel auf Beulen und Geschwüre. Die Abkochung der Wurzel 
ist ein Mittel gegen Wassersucht. die getrockneten Beeren be- 
nutzt man gegen Durchfall. 

Aus den reifen Beeren wird wohlschmeckendes Mus oder eine 
Fruchtsoße bereitet. Der ausgepreßte Saft wird mit Zucker ein- 
gedickt und zu Speisezwecken verwendet. Auch die ganzen 
Blütendolden werden, in Hefeteig gelaucht und in Schmalz 
schwimmend, gebacken. 

Man nimmt etwa 6 bis 7 | Holunderbeeren. schüttet sie in 
eine gut emaillierte Kasserolle, läßt zugedeckt sieden, dann 
etwas abkühlen und den Saft durch ein Sieb laufen, gibt ihn 
dann wieder in die Kasserolle und läßt ihn bis zur Sirupdicke 
einkochen, rührt dann '/ kg gestoßenen Zucker darunter und 
läßt noch eine halbe Stunde kochen. Nach dem Erkalten füllt 
man in Gläser ab, die mit durchstochenem Papier zugebunden, 
an einem kühlen Ort aufbewahrt werden. 

Gedünsteter Holunder (Holerröster) als Kompott zu 
Fleisch. 

l l rein von den Stengeln gezupfter Beeren werden in einer 
Kasserolle weichgedämpft, dann *?/ın 1 Milch. mit einem Eßlöffel 
voll Mehl abgerührt, damit verkocht. Eine halbe. in kleine Wür- 
fel geschnittene Semmel und in Schmalz gebacken wird auch 
hineingegeben. Das Ganze gezuckert und wohl verkocht, kann 
nach Belieben kalt oder warm zu Tisch kommen. 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
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Luzerne (Medicago sativa) 
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Luzerne (Medicago sativa) 


Im Volksmund: Blauer Klee, Ewiger Klee, Spitzer Klee. Schnek- 
kenklee 


Familie: Hülsenfrüchtler 


Wurzelstock ausdauernd. mit aufrechten. 30 bis 60 cm hohen 
Stengeln. Die Pfahlwurzel dringt oft 3 m tief in den Boden ein, 
daher gedeiht die Pflanze auch in trockenen Jahren noch recht 
gut. Blüht vom Juni bis September. Fruchthülsen schneckenartig 
eingerclit, daher Schneckenklee. Der Name Luzerne hat mit der 
Schweizer Stadt Luzern nichts zu tun. Als geschätzte Futter- 
pflanze überall kultiviert und vielfach verwildert auf Wiesen 
und Rainen. 

Die jungen Blätter liefern ein vorzügliches, spinatartiges Ge- 
müse, das viel eiweißhaltiger ist als der echte Spinat (etwa 8"). 

Die jungen Blätter und Zweigspitzen werden in Salzwasser 
unbedeckt auf jähem Feuer gekocht. das Wasser dann abgegos- 
sen und der Klee gut ausgedrückt. Er wird hierauf so fein wie 
möglich gehackt. Inzwischen bereitet man eine goldgelbe Ein- 
brenne,. der man ganz wenig fein geriebene Zitronenschale, etwas 
Muskatnuß und fein gehackte Zwiebel zufügt. Man bringt dann 
den Klee mit der Einbrenne in einen Topf und gießt wenig 
Fleischbrühe (oder Wasser mit einem Suppenwürfel) dazu und 
kocht noch reichlich eine Viertelstunde, Einige Löffel voll Rahm 
geben dem Gemüse einen angenehmen Geschmack. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 7700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) 
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Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) 
Im Volksmund: Ribisl, Fürwitzlein 
Familie Steinbrechgewächse 


Ein aufrechter, verzweigter Strauch von Ibis 1'/; m Höhe ohne 
Stacheln. Blüht im April und Mai und kommt bei uns nicht 


selten in Hecken, feuchten Wäldern, im Gebüsch wild oder seit 


langer Zeit verwildert vor; sonst sehr häufig in Gärten gepflanzt. 
Vermehrung durch Stecklinge (siehe Schwarze Johannisbeere). 
Die roten Johannisbeeren finden wegen ihres angenehm säuer- 
lichen Geschmackes im Haushalt vielfache Verwendung. Sie wer- 
den teils roh gegessen, teils dienen sie zu Kuchenbelag, Kompott. 
Gelee. Creme und Fruchteis. Auch werden sie mit Zucker zu 
einem Sirup eingekocht, der mit Wasser verdünnt ein köstliches 
Erfrischungsgetränk gibt. Ganz besonders sind diese Beeren zur 
Selbstherstellung von Fruchtweinen geeignet. die sich nicht nur 
durch einen köstlichen Geschmack, sondern auch durch vorzüg- 
liche Bekömmlichkeit vorteilhaft auszeichnen. Im allgemeinen 
schmecken die einjährigen Fruchtweine am besten. allerdings 
sind sie noch nicht so alkoholreich wie die jahrelang gelagerten 
Weine, die den feinen Fruchtgeschmack verloren ‚haben. Die ein- 
bis zweijährigen Fruchtweine sind hauptsächlich leichtere Tisch- 
weine, die älteren vorzügliche Stärkungs- und Krankenweine. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Raute (Ruta graveolens) 
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Raute (Ruta graveolens) 


Im Volksmund: Weinkräutl, Gartenraute, Weinraute, Kreuz- 
raute, Totenkräutl 
Familie: Rautengewächse 


Dunkelgrüne, kahle, seegrün bereifte Staude von 40 cm bis 
1 m Höhe. Die Zweige etwas abstehend. Blüht Juni bis August. 
Die ganze Pflanze besitzt einen eigentümlich starken. bitter-aro- 
matischen Geruch, der übrigens den Katzen recht unangenehm 
ist. Wird schon seit alters her in Bauerngärten gezogen. In wär- 
meren Lagen wächst sie wild als Gartenflüchtling auf steinigen 
Hügeln, in Weinbergen, in der Nähe alter Burgen und Ruinen. 
Sie stammt aus dem Mittelmeergebiet. Schon im Altertum wurde 
sie (z. B. bei den Griechen) in der Heilkunde und als Gewürz 
verwendet. 

Der Rautentee (Aufguß von 1 Kaffeelöffel voll auf !/s 1 Was- 
ser, dreimal täglich) gilt als gutes Mittel gegen Magenleiden, 
Krämpfe, Schwindelanfälle, Atmungsbeschwerden. Herzklopfen, 
Hysterie. Äußerlich dient der Aufguß zu Umschlägen auf eiternde 
Wunden oder man legt mit Raute gefüllte warme Kräuterkissen 
auf Geschwüre. 

Die frischen Blätter werden als pikante, appetitanregende Bei- 
gabe zu Salaten gemischt oder auf Butterbrot gegessen. Vorzüg- 
lich zu Pilz-, Gurken-, Bohnen-, Kartoffelsalat usw. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Melisse (Melissa officinalis) 
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Melisse (Melissa officinalis) 


Im Volksmund: Zitronenkraut, Frauenkraut, Limonikraut, Mui- 
terkraut, Englische Melisse, Herbstkraut 


Familie: Lippenblütler 


Der Stengel ist vierkantig, 50 bis 100 cm hoch und stark ver- 
ästelt. Die ganze Pflanze riecht stark nach Zitronen. Blüht vom 
Juni bis August. Sie wird in fast allen Bauerngärten gezogen 
und verwildert vielfach. 

Die Blätter dienen im Aufguß (1 Eßlöffel voll in '/s 1 Wasser) 
als schweißtreibendes und krampfstillendes Mittel. Der Melis- 
sengeist (20 g Blätter in '/s 1 Weingeist und !/ıo 1 Wasser durch 
8 Tage in Zimmerwärme ziehen lassen) ist ein bekanntes Mittel 
gegen Übelkeit und Magenbeschwerden. Der wohlschmeckende 
Melissenlikör wird hergestellt, indem man zu Vz 1 Weingeist 
(verdünnt mit !/ıo 1 Wasser) eine kleine Handvoll Melissenblätter 
fügt. das Ganze 24 Stunden an einem warmen (nicht heißen) 
Orte ziehen läßt, dann die Blätter entfernt, '/s kg Zucker zu- 
fügt und, wenn dieser gelöst, den Likör filtriert. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Echte Pfingstrose (Paeonia officinalis) 
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Echte Pfingstrose (Faeonia officinalis) 


Gichtrose. Im Volksmund: Antlaßrosen, Benediktenrose, Pe- 
gunie, Blutrose, Gichtkörner, Korallensamen, Zahnkorallen, Be- 
taniarosen, Bedauna, Hähnl, Knopfrosen, Patonirosen, Pranger- 
rosen 

Familie Hahnenfußgewächse 


Die Fasern der Wurzel sind rübenförmig verdickt. Die Sten- 
gel werden bis zu 1 m hoch, die Blätter sind doppelt dreispal- 
tig, oberseits glänzend, unten matigrün. Die Blüten sind sehr 
groß, oft gefüllt. 

Blüht im Mai und Juni. Sie wird vielfach in Gärten gezogen. 
In Oberbayern kommt sie in der Umgebung von Reichenhall 
wild vor. 

Die Wurzel wird in verschiedenen Gegenden gegen Gicht und 
Fallsucht (Epilepsie) angewendet. Es gibt Gebiete, wo noch 
heute vereinzelt die großen, bläulichschwarzen Samen nach 
dem Erweichen in Wasser auf Fäden gereiht und zahnenden 
Kindern um den Hals gehängt werden (Zahnkorallen). 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7700 nur vom 
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Flatterulme (Ulmus effusa) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „BLUHENDE HEIMAT“ 
Serie 24: In Park und Garten Blatt 231 


Flatterulme (Ulmus effusa) 
Im Volksmund: Rust’n, Rüster, Flatterrüster, Essenholz, Ilm 
Familie: Ulmengewächse 


Baum von 10 bis 40 m Höhe mit im Alter abblätternder 
Rinde und langgestielten, in lockeren Büscheln hängenden Blü- 
ten. Die Blätter sind am Grunde sehr ungleich (Kennzeichen al- 
ler Ulmenarten). 

Blüht im März und April in Laubwäldern, an Flußufern, oft 
auch angepflanzt. 

Vor der Blütezeit wird von mehrjährigen Ästen Bast ge- 
sammelt. 

Die Abkochung des getrockneten Bastes (3 Eßlöffel voll auf 
i/s 1 Wasser) gilt als ein zusammenziehendes, schweiß- und harn- 
treibendes Mittel. Es ist innerlich bei Schwäche der Verdauungs- 
organe, Gicht, Rheumatismus sowie hauptsächlich bei Hautaus- 
schlägen zu nehmen (hier auch zu Umschlägen). 

Auch die Feldulme (U. campestris) und die Berg- 
ulme (U. montana) dienen den gleichen Zwecken. Bei ihnen 
sitzen die Blüten in dichten, halbkugeligen Büscheln fest bei- 
sammen. Bei der Bergulme sind die Blätter größer und auf der 
Oberseite rauh behaart. 


' Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Sorbus aucuparia) 


| 


Eberesche 
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Eberesche (Sorbus aucuparia) 


Im Volksmund: Vogelbeere, Faulesche, Abschbaum. Drossel- 
beere, Quickenbeere, Gureschbaum, Abrasch, Moosbeerbaum, 
Wilder Spierling | 


Familie: Rosenblütler 


Ein mäßig hoher, höchstens 8 m hoher Baum. Blüht im Mai 
und Juni. Wächst häufig in Wäldern und Gebüschen. oft auch 
als Alleebaum und in Anlagen gepflanzt. Die Eberesche ist keine 
Verwandte der Esche, die ja zu den Ölbaumgewächsen gehört, sie 
gleicht ihr nur in den gefiederten Blättern. 

Die Beeren enthalten viel Apfelsäure, wirken harntreibend 
und werden in manchen Gegenden als Mittel gegen Durchfall 
benutzt. Auch ein guter Branntwein kann aus ihnen gewonnen 
werden. Ferner werden sie zur Gelee- und Marmeladebereitung 
verwendet.. Allein sind sie für letzteren Zweck nicht geeignet, 
verleihen aber anderen Marmeladen einen angenehm herben 
Beigeschmack. 

Die Beeren sind für manche Strich- und Zugvögel. wie Dros- 
seln u. a., ein wichtiges Nahrungsmittel. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7770 nur vom 
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Roßkastanie (Aesculus hippocastanum) 
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Roßkastanie (Aesculus hippocastanum) 
Im Volksmund: Köst'n. Kastanienbam 
Familie: Roßkastaniengewächse 


Ein bis 20 m hoher Baum mit mächtiger. schattiger Krone. 
Blätter gegenständig. langgestielt. fünf- bis siebenfingerig. Blüht 
im Mai und ‚Juni. Stammt aus Asien und ist bei uns seit dem 
16. Jahrhundert eingebürgert als beliebter Schattenbaum. Die 
Blüten stehen in aufrechten Sträußen und bilden als „Kerzen“ 
einen schönen Schmuck der Landschaft. Die Fruchtkapseln. grün 
und stachelig. enthalten bis 3 braune Samen (Kastanien). 

Im April wird von fingerdicken Zweigen die Rinde geschält und 

getrocknet. Die Abkochung (2 Eßlöffel voll auf "4 1 Wasser) ist 
ein Mittel gegen Durchfall. 
_ Eine vorzügliche Stärke erhält man aus den geschälten Samen. 
Diese werden nach dem Schälen etwa 1 '/ Stunden in kaltem 
Wasser stehengelassen und dann auf dem Reibeisen fein gerie- 
ben. Der Brei wird in Wasser mit fettfreien Händen durchge- 
knetet, durch ein feines Tuch geseiht. dann wiederum mit rei- 
nem Wasser übergossen und stehengelassen. Man wiederholt 
dieses Abgießen und Wässern so lange. bis das Wasser klar 
bleibt. Nun bringt man die gut abgetropfte Stärke auf ein dich- 
tes, weißes Tuch und läßt sie an der Luft. vor Staub und 
Schmutz geschützt. gut trocknen. In Gläsern und Porzellange- 
fäßen ist die Stärke beliebig lange haltbar, Sie ist besser als 
Weizenstärke. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 
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Walnuß (Juglans regıa) 
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Walnuß (Juglans regia) 
Familie: Walnußgewächse 


Ein sehr schöner Baum, bis 25 m hoch, mit hellgrauer. im Alter 
rissiger Rinde. Die Blätter geben einen eigenartig aromatischen 
Geruch von sich und schmecken bitter. Mit 7 bis 8 Jahren trägt 
der Walnußbaum die ersten Früchte. Blüht im April und Mai. 
seine Heimat ist der Orient und Griechenland. Im Norden er- 
reicht er in geschützten Lagen noch den 63. Breitegrad. Durch 
die Römer kam der Baum in den ersten christlichen Jahrhunder- 
ten zu uns. 

Das Holz ist das kostbarste inländische Nutzholz, von jungen 
Bäumen weiß und weich, von alten dunkel und hart. nach der 
Wurzel zu schön gemasert und geflammt. Es ist in hohem Grade 
politurfähig; in Möbelfabriken findet es besonders in Form von 
dünngeschnittenen Furnieren ausgedehnte Verwendung. Auch zu 
Gewchrschäften eignet es sich ganz besonders. Die Walnüsse, ge- 
wöhnlich nur Nüsse genannt, schmecken gut und sind sehr nahrhaft 
(Fettgehalt). Sie werden in der Zuckerbäckerei (z. B. Nougat) und 
für Füllmassen in der Feinbäckerei verwendet. Das Nußöl dient 
u. a. zur Haar- und Hautpflege. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Zwetschke (Prunus domestica) 
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Zwetschke (Prunus domestica) 


Echte Pflaume. Im Volksmund: Zwetschge, Fludern, Pfram, 
Spendling 


Familie: Rosenblütler 


Baum von 3 bis 10 m Höhe. Blüht im April. Wild kommt die 
Pflaume bei uns nicht vor. Ihre Heimat ist unbekannt, jedoch ver- 
mutet man, daß sie aus den unteren Donauländern zu uns ge- 
kommen ist. 

Das harte, rotgeflammte Holz wird in Möbelfabriken, von 
Tischlern und Drechslern verarbeitet. Die Früchte werden in 
großen Massen frisch verzehrt, zum Kuchenbelag im Haushalt, 
in Feinbäckereien, Konditoreien verwendet, -sie dienen weiterhin 
zur Herstellung von Zwetschkenmus (Powidl) sowie zu Essig- 
zwetschken. Um sie haltbar zu machen, werden sie häufig ge- 
dörrt; die so gewonnenen dürren Zwetschken (Dörrpflaumen, 
Backpflaumen) bilden für manche Länder, z. B. Serbien und Bos- 
nien, eine einträgliche Handelsware. 

Große Mengen von Zwetschken werden samt den Kernen zer- 
malmt, eingemaischt und nach vollendeter Gärung gebrannt oder 
destilliert. Der so bereitete, äußerst starke Branntiwein wird unter 
dem Namen „gebranntes Zwetschkenwasser“ oder „Sliwowitz“ 
verkauft; er wirkt ähnlich wie Kognak erwärmend und ver- 
dauungsanregend. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Eibisch (Althaea officinalis) 
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Eibisch (Althaea officinalis) 
Im Volksmund: Althee, Ibisch, Samtpappel 
Familie: Malvengewächse 


Der aufrechte Stengel ist 60 cm bis 1 m hoch und wie die 
Blätter samtartig behaart. Blüht im Juli und August. In Nord- 
deutschland am Meeresufer und an salzhaltigen Stellen wild. 
Sonst in Bauerngärten vielfach kultiviert, auch oft im großen 
angebaut. 

Der Aufguß der Blätter oder die Abkochung der Wurzeln gibt 
einen wirksamen Hustentee. Für Kinder bereitet man einen 
Sirup, indem man 1 Teil Wurzeln mit 20 Teilen Wasser kocht, 
abseiht und mit 30 Teilen Zucker zu Sirupdicke einkocht. 

Auch gegen Heiserkeit, Durchfall und Kolik, ferner als Mund- 
und Gurgelwasser, bei Geschwüren und Entzündungen der 
Mundhöhle wird die ungezuckerte Abkochung der Wurzel mit 
Vorteil verwendet. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Schwarze Maulbeere (Morus nigra) 
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Schwarze Maulbeere (Morus nigra) 
Familie: Maulbeergewächse 


Der bis 15 m hohe Baum besitzt eine dichte, gedrungene 
Krone. Er blüht im Mai. Stammt aus Persien. wurde aber be- 
reits im klassischen Altertum nach Europa gebracht. In Südtirol. 
besonders in der Nähe von Bozen. kommt er wild vor. Bei uns 
findet man ihn gelegentlich als Alleebaum, in Garten oder Park. 

Die Früchte sind unserer Brombeere ähnlich. Man läßt sie wie 
Kirschen vergären; mit Zucker verkocht, geben sie dann den 
sogenannten Maulbeersirup, der bei Halsleiden. Schwämmchen 
der Kinder und Durchfall gute Dienste leistet. 

Das Holz des Maulbeerbaumes wird auch zu allerlei Drechsler- 
arbeiten und Schnitzarbeiten verwendet. 

Ein naher Verwandter ist der aus China stammende Weiße 
Maulbeerbaum (Morus alba) mit weißen Früchten. Der 
Baum wird seit dem 12. Jahrhundert im Mittelmeergebiet ange- 
pflanzt. Seinen Anbau verdankt er dem Umstand. dal seine 
Blätter als Futter für die Raupen des Seidenspinners dienen. 
Nördlich der Alpen wird er nur selten kultiviert. 

Notfalls nimmt übrigens die Seidenraupe auch mit den Blät- 
tern des Schwarzen Maulbeerbaumes vorlieb. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 25, Alfred-Schmidt-Straße 7 





Große Brennessel (Urtica diocca) 


IMPERIAL-BILDERDIENST „ELÜHENDE HEIMAT" 
Serie 23: Rund um das Bauernhaus Blatt 224 


Große Brennessel (Urtica dioeca) 
Familie: Nesselgewächse 


Der Stengel ist vierkantig, aufrecht, 60 bis über 1 m hoch. Die 
männlichen und weiblichen Blüten an verschiedenen Pflanzen 
(zweihäusig). 

Blüht von Mai bis Oktober und wächst überall an Hecken, 
Zäunen. in feuchten Wäldern, auf Holzschlägen. an Waldrän- 
dern und in Gräben. 

Das „Brennen“ entsteht dadurch, daß spröde, giftgefüllte 
Haare bei Berührung abbrechen und sich in die winzigen Wun- 
den entleeren (Abwehrwaffe der Pflanze). 

Der Aufguß aus Kraut und Wurzeln (2 Eßlöffel voll auf '/4 | 
Wasser) wird als schleimlösendes, blutreinigendes und wasser- 
treibendes Mittel bei Brustleiden, Wassersucht und Hämorrhoi- 
den verwendet. Die Abkochung der Wurzel gilt als wirksames 
Haarwasser bei Haarausfall, 

Auch die Kleine Brennessel(U.urens) hat die gleiche 
Wirkung und wird wie die vorige benutzt. Sie kommt als lästi- 
ges Unkraut mehr in der Nähe menschlicher Wohnungen vor, 
erreicht aber kaum 50 cm Höhe. Die männlichen und weiblichen 
Blüten befinden sich auf einer Pflanze. 

Die zarten Blätter beider Nesseln liefern ein wohlschmecken- 
des, spinatartiges Gemüse (Nesselspinat). 

Die Blätter werden gut gewaschen und in Salzwasser weich- 
gekocht. Man drückt sie gut aus und wiegt sie so fein wie mög- 
lich. Dann macht man mit Mehl und Schweinefett eine hellgelbe 
Ein’renne, der man feingehackt etwas Knoblauch und Zwiebel 
sowie geriebene Muskatnuß beifügt. In diese Einbrenne gibt 
man dann die Blätter, gießt Fleischbrühe (oder Wasser mit 
1 Rindsuppenwürfl) auf und läßt noch eine Viertelstunde ko- 
chen. Der Geschmack kann mit '/s | Rahm bedeutend verbes- 
sert werden. 

Wer säuerlichen Geschmack liebt, kann unter die Brennessel- 
blätter auch eine Handvoll Sauerampfer mengen. 
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Lein (Linum usitatissimum) 
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Lein (Linum usitatissimum) 
Im Volksmund: Haar, Flachs 
Familie: Leingewächse 

Die Pflanze wird über 50 cm hoch und trägt zahlreiche schmale, 
wechselständige Blätter. 

Blüht im Juni und Juli und wird überall als Gespinstpflanze 
gebaut. Die Flachsfaser stammt aus dem Stengel der Pflanze. 
Sie wird durch Rösten (eine Art Fäulnis), Dörren (Trocknen), 
Brechen (Knicken der harten Teile), Schwingen (Schlagen mit 
einem Holz) von den holzigen Bestandteilen befreit. Leinenge- 
webe vom feinen Batist bis zum groben Segeltuch sind sehr ge- 
schätzt. Das aus dem Samen gepreßte Öl dient sowohl als Speise- 
als auch als Brennöl. Hauptsächlich. wird es aber zur Firnis- und 
Ölfarbenbereitung verwendet. 

Der Absud des Leinsamens wird zu Umschlägen für Augen und 
als Gurgelwasser sowie Klistier verwendet. Zu Umschlägen auf 
Magen- und Darmgegend bei Koliken wird der Brei aus den zer- 
stoßenen Samen mit heißem Wasser benutzt. Dieser dient auch 
zum Erweichen von Geschwüren und Beulen. 

Der Absud des Samens wird bei Katarrh, Husten, Darmleiden 
und gegen Zuckerkrankheit vielfach verwendet. Das Leinöl ist, 
eßlöffelweise genommen, ein mildes Abführmittel, auch dient 
es zu schmerzlindernden Umschlägen bei Verbühungen und Ver- 
brennungen. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Weinstock (Vitis vinifera) 
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Weinstock (Vitis vinifera) 
Familie: Rebengewächse 


Der Weinstock ist ein Strauch, der sich mit Ranken festhält, 
bis 10 m hoch wird und eine Stammdicke von 15 cm Durchmesser 
erreicht. 

Blüht im Juni. Als Heimat der Weinrebe werden von vielen 
Forschern die. Kaukasusländer betrachtet, wo die Pflanze sich 
heute noch in üppigem Wachstum an den Bäumen hinaufrankt. 
Die Hauptkultur der Weinrebe erstreckt sich hauptsächlich auf 
die nördliche gemäßigte Zone. Sie gedeiht weder in der kalten 
noch in der heißen Zone. 

Die Ausnützung der Traube ist eine mannigfache, dient sie 
doch nicht nur zur Most- und Weingewinnung, sondern auch zum 
sofortigen Gebrauch als Tafelobst, zu blutreinigenden Trauben- 
kuren, zur Herstellung von Franzbranntwein und Kognak sowie 
von Weinessig. Die Preßrückstände (Trester genannt) werden 
zur Destillation von Fermentöl benützt. Die Rosinen. Zibeben, 
Sultaninen sowie die Korinthen und Weinbeeren werden durch 
Trocknen der Traubenbeeren erhalten. Aus dem in den großen 
Weinlagerfässern sich absetzenden rohen Weinstein stellt man 
den reinen Weinstein, die Weinsäure, den Borax- und Brechwein- 
stein her. 

Außer zum Genuß dient der Wein auch zu medizinischen Zwek- 
ken als Stärkungsmittel für Kranke und Genesende. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Gartensalbei (Salvia officinalis) 
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Gartensalbei (Salvia officinalis) 
Im Volksmund: Salfer, Salfat 
Familie: Lippenblütler 


Der Stengel ist vierkantig, im unteren Teile holzig, 50 cm bis 
1 m hoch. Blätter und Äste sind im jungen Zustande filzhaarig. 
Die ganze Pflanze riecht stark aromatisch. 

Blüht im Juni und Juli und wird fast in jedem Bauerngarten 
gezogen. In manchen Gegenden wird der Salbei auch im großen 
kultiviert. 

Die würzig riechenden Blätter gebraucht man in der Küche 
als Zusatz für pikante Soßen und verschiedene Fleischspeisen. 

Der Aufguß der Salbeiblätter (1 Eßlöffel voll auf !/s 1 Wasser) 
ist ein beliebtes Hausmittel gegen Nachtschweiß. Durchfall und 
Magenverschleimunsg. 

Gegen Husten und Katarrh bewährt sich dieser Aufguß mit 
Zucker oder Honig versetzt. Er dient auch als Gurgelwasser bei 
Halsentzündung, als Mundspülwasser bei Zahnfleischblutungen 
und Zahngeschwüren, ferner zu Umschlägen auf eiternde Wun- 
den. Fuß- und Schenkelgeschwüre. 

Ein gu*2s und billiges Zahnputzpulver erhält man durch Ver- 
mengen von 40 g feinstgepulverter Holzkohle (am besten Lin- 
denholzkohle), 15 g gepulverten Salbeiblättern, 1 g Chinarinden- 
pulver, 2 g Alaun und 2 g Borax. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77/7 U nur vom 
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Wermut (Artemisia absinthium) 
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Wermut (Artemisia absinthium) 


Im Volksmund: Wirmat, Grabnkraut, Absinth. Würmlekraut 
(Tirol) 
Familie: Korbblütler 


Der Stengel wird 60 cm bis 1 m hoch und ist wie die ganze 
Pflanze von dichten silbergrauen Haaren seidenglänzend. Die 
ganze Pflanze riecht stark aromatisch und ist äußerst bitter. 

Blüht vom Juli bis September und wächst zerstreut auf stei- 
nigen, unbebauten Orten, auf Flußkies. an alten Burgen, Mau- 
ern, Zäunen, auf Felsen, in Weinbergen usw. Auch vielfach an- 
gebaut und verwildert. 

Der Aufguß des Krautes (Wermuttee, 1 Eßlöffel voll auf 
1/4 1 Wasser) ist ein vielgebrauchtes Fieber- und Wurmmiittel, 
wirkt auch appetitanregend, Kneipp empfiehlt den Wermut- 
tee für sich allein oder mit Tausendgüldenkraut gegen Magen- 
und Leberleiden sowie gegen Gelbsucht. Äußerlich wird das 
Kraut zu Umschlägen bei Lähmungen angewendet. Man kann 
sich auch eine Wermuttinktur bereiten, wie bei der Arnika- 
tinktur angegeben. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 7,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 
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Kornelkirsche (Cornus mas) 
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Kornelkirsche (Cornus mas) 
Im Volksmund: Diendlbir, Dirlitze, Dürrlitze, Dirndl 
Familie: Hartriegelgewächse 


Der Strauch (seltener Baum) wird bis zu 6 m hoch. Die jJun- 
gen. aufrechten Äste sind mit angedrückten Haaren besetzt. Die 
Blätter sind eiförmig, gegenständig. Die gelben Blüten erschei- 
nen vor den Blättern in einer einfachen Dolde. Die Frucht ist 
eine länglich eiförmige rote Steinfrucht von angenehm süßem 
Geschmack. 

Blüht von März bis Mai auf trockenen Hügeln, an Waldrän- 
dern, kommt ab und zu wild vor, sonst häufig in Gärten und 
Anlagen gepflanzt. 

Die reifen Früchte sind ein saftiges Obst und geben mit 
Zucker oder Essig eingemacht ein sehr wohlschmeckendes 
Kompott. 

Man kocht Zucker in wenig Wasser so lange, bis er Blasen 
wirft. und legt die Früchte zu langsamem Aufkochen hinein. 
Sind sie gut abgeschaumt, werden sie mit einem Schaumlöffel 
in Gläser gefüllt, der Saft wird weitergekocht, bis er Sirupdicke 
hat, und dann auf die Früchte gegossen. Die Gläser werden nach 
dem vollständigen Erkalten gut mit Pergament zugebunden. 
(Auf 1 kg Dirndeln nimmt man 1 kg Zucker.) 

Ein schmackhaftes Gelee bereitet man wie folgt: Die Dirn- 
deln werden mit Wein, dem zur Hälfte Wasser zugesetzi wurde, 
weichgekocht und dann durch ein Haarsieb getrieben. Zu 1 kg 
von diesem Mark gibt man 750 g Zucker und kocht das Mark 
so lange darin, bis es ganz dick ist. Nach dem Erkalten wird es 
in gut zugebundenen Gläsern aufbewahrt. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 777W nur vom 
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Esche (Fraxinus excelsior) 
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Esche (Fraxinus excelsior) 


Im Volksmund: Asche, Wundholzbaum, Agspalter, Guasbam, 
Langeschl 
Familie: Ölbaumgewächse 


Ein schöner. starker Baum von 20 bis 30 m Höhe mit hell- 
grauer, im Alter rissiger Rinde. Die Esche blüht im April und 
Mai zeitig vor den Blättern. Es gibt Bäume, die nur männliche, 
und solche, die nur weibliche Blüten tragen: in diesem Fall ist 
die Esche zweihäusig. Viele Eschenbäume tragen zugleich männ- 
liche und weibliche Blüten: die sind einhäusig. Überdies kom- 
men auf den Eschen auch Zwitterblüten vor: da ist die Blüte 
männlich und weiblich zugleich. Die Blätter der Esche sind un- 
paarig gefiedert. Sie ist sehr verbreitet in feuchten Wäldern, 
an Ufern; in der Nähe von Dörfern und in Anlagen oft ange- 
pflanzt. 

Das äußerst zähe, harte und biegsame Holz ist ein gutes Bau- 
holz, ganz besonders wird es aber zu Wagnerarbeiten, Erzeu- 
gung von Schiern und Turngeräten, zur Möbelfabrikation, zur 
Herstellung von Werkzeugstielen, Schäften, Ladestöcken, Peit- 
schenstielen u. dgl. gesucht. Speere und Wurfspieße früherer 
Zeiten waren meist aus Eschenholz. Die Blätter sind gutes Fut- 
ter für Schafe und Ziegen. In Gärten werden mehrere Spiel- 
arten gepflegt, so die Traueresche mit hängenden Zweigen, 
die Goldesche mit goldgelber Zweigrinde. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7700 nur vom 
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Goldregen (Cytisus laburnum) 


= 
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Goldregen (Cytisus laburnum) 
Namen: Bohnenbaum, Kleebaum 
Familie: Hülsenfrüchtler 


Einer unserer schönsten Blütensträucher von 5 bis 7 m Höhe. 
Wächst auch baumartig. 

Der Goldregen blüht im Mai und Juni. Er kommt wild am 
Südabhange der Alpen und in Ungarn, seltener in Niederöster- 
reich vor. Sonst ist er seit langen Jahren als schöner Zierstrauch 
in Gärten und Parkanlagen angepflanzt. Alle Teile des Strau- 
ches sind giftig, besonders die Samen. Das im Alter schön 
braunschwarze Holz wird als „falsches Ebenholz“ zur Anferti- 
gung von Musikinstrumenten usw. gebraucht. 

Giftig! 


Gelegentlich wird der Goldregen mit dem Goldflieder (For- 
sythia) verwechselt. Dieser niedrige Strauch aus Ostasien blüht 
im zeitigen Frühjahr in Parkanlagen. Er ist ein Ölbaumgewächs, 
mit dem Goldregen nicht verwandt. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern Können, Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 7770 nur vom 
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Falsche Akazie (Robinia pseudacacia), Robinie 
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Falsche Akazie (Robinia pseudacacia), Robinie 
Im Volksmund: Akazibam 
Familie: Hülsenfrüchtier 


Die Rinde des 20 bis 30 m hohen Baumes wird im Alter rissig 
und rauh. In Nordamerika heimisch, soll der Baum unter Johann 
Robin (1601) oder von dessen Sohn Vespasian (1635) in Frankreich 
eingeführt worden sein. 1lst gegenwärtig in allen gemäßigten Län- 
dern der nördlichen Erdhälfte verbreitet, wegen des festen Hol- 
zes und raschen Wachstums als Nutzbaum gezogen. Vermehrt 
sich durch Stockausschlag und bildet oft undurchdringliche Wal- 
Gungen., läßt sich auch durch Stecklinge vermehren und nimmt 
mit jedem Boden vorlieb. In Gärten und Parkanlagen häufig 
und in sehr zahlreichen Spielarten als Zierbaum gepflanzt. Blüht 
im Mai und Juni. Die Blätter sind unpaarig gefiedert, die wohl- 
- riechenden Blüten bilden hängende Sträuße. Sie bieten den Bie- 
nen reichlich Nektar. Akazienhonig ist hellgelb. Die Früchte sind 
Hülsen. Solange der Baum niedrig ist, bewehrt er sich mit Dor- 
nen (Schutz vor Tierfraß). hochreichende Zweige sind dornenlos. 

Das harte Holz, welches oft rötlich geadert ist, wird von Tisch- 
lern und Drechslern verwendet. 

Die Falsche Akazie soll giftig sein. 


Über alle Einzelheiten des Bilderdienstes informiert Sie ein Merkblatt, das 

Sie bei Ihrem Kaufmann oder direkt bei uns anfordern können. Ein Buch 

zum Einkleben unserer Serienbilder erhalten Sie gegen Voreinsendung 
von DM 6,— auf unser Postscheckkonto München 77700 nur vom 


IMPERIAL-BILDERDIENST 
8 München 41, Postfach 41, Alfred-Schmidt-Straße 7 


